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ouocl sine, L. 6e rettzm. ^clä. Lzrpxov. p. z. c. 4. lief. 14 her hier vor Zeugen pzssiren /V. 1. 20. § L ibiczue (Zotofl-
Lc lecz. Lc Kickr. 6cc. 29>pcrror. Ob aber dieses auch auf qui reliam. t-ic. vossunr. ^clä. ZI.zä l. f. L. cle docücill.^
die unechte und natürliche Kinder exrencliret und ausge- L.'sp^. cieci^ illultr.äcc. I42.perror. ob sie gleich nichts,
dehnet werden könne / davon besihe L^rp^ov. p. z. c. 4^ cicf. zu erberten worden / sondern von ohngefehr darzu kA
42. welcher solches bejaher/ deme hingegen widersprichtmensind/cl.l.f.inf.c.äedoäicill.wannaberdasco^j
^zil.2.0.112. n. 18. Dieses aber ist zu wissen/ daß die- vor Gericht erzeuget worden/ist kein Zweiffel/daß es M
ses privileZirte Testament nur unter den Eltern und Km- ohne alle Zeugen bestehen könne. V. L-,rp?ov. p. z. x. ^
der gelte / mithin kein Fremder darinnen zum Erben ein- zs. >" f. Absonderlich aber ist hier nicht vorbey zugehen
gesetzet werden könne / besonders/ wo dasselbige geschehen/ daß der Haus - Vatter am sichersten handele / wann ersf.
dessen Antheil denen Kindern zuwachse/welche der Vatter nem Testament die coäicill-insche Ll-mlul M nachfolgt
auch in diesem Testament nicht enterben kan / v. zurk. den Worten beyfüge.- So mein Testament nicht M
^uoä line. L. cle rell.,m. ^clcj. 8rruv. Lx. scl V. Z2- tk. 19. als ein rechtzierliches Testament / will Ich doch
wiewol die I-c^zra und l-icieicommils-, von dem Vatter / daß es gelten soll als ein Locücill, kiclcicommiss. ^
so wol seiuem Ehe-Weib/als auch auswärtigen Perso- oder jedwede! letztere vc?lli /derquovi8moclo zu rech^
nen recht verlassen werden können, v.kickc ciec.29-n.8s. beständig seyn mag: welche C.lzuiul alleGebrechm^
Lc leq.k 8rruv. Lx. Z2- rk. 18 Lc 19, 6.) Keferiren wir Testaments/ so vielleicht in demselben an der Aerlichkni
ferner hieher die zu Pest-Zeiten und in gefahrlichenSter- etwas übersehen worden / heilet / v.l 76. ff. sä
bens-Laufften aufgerichtete I'est.imcnc-i.hey welchen/ob- Lonlulr. 1>ebell. ^ää. Qgil. 2. 0b5. 114. und denM
wol nach denen Kayferlichen Rechten nichts an der Zahl sehr nützlich und vertraglich ist. Mit dem Lociiciii k«
der Zeugen / sondern lediglich die Lonsoci-mon oder zu- auf gewisse Weis / und so viel die Zahl der Zeugen belch
gleiche Gegenwart derselben erlassen worden/ perl. F. L. eine Verwandtschafft l.) die Übergab aus dem ^ods
yui relism. f->c. poKunr. so kan doch hellt zu Tag ein fol- Fall / clonzrio morris causz genannt / welche wegen Ba¬
ches Testament wol vor 2. Zeugen aufgerichtet werdeil / sorg des Todes geschieher / und deßwegen widerruffen N,
vict. Xlyns. 96.(Zzil.2 II8-N 18^ obgleich die denkan/v.§. i./.clcäonzt. bey welcher demnach ebensch
Zeugen Weibs-Personen waren. viä.Lontt. Licäi. 8nx. s. Zeugen genug sind/^.l. 5. L. äeLoäicill.-,c!cl.t.t>ss.>jt
4.P. z. Iviev. aä )us l^udec. p. 2. rir. I.arc.2. NUM.44. Lc morr. czu5-t clonzr. 2.) Das^iclcicommillum, welches!»
Kickt, clec. 28- num 2Z. welches auch die Rechts-Lehrcr ne Erbschafft ist/dje der Erb entweder gantz oder zum W
auf andere gefahrliche Kranckheiten und Noth - Falle ex- in einem Testament einem andern auszuantworten geki-
rcnciiren / in welchen man nicht mehr Zeugen haben kan / ten wird; davon zu sehen t. t.cle äclcicom. kerccj. cm
als zum Beyspiel auf der Reiß zur See oder zu Land / vicl. rir.seczq.r.t. ff LcL. clele^. öc 5cleicommi5.Lc r.r.ff.öc^
Larp^ov. p. s. c-4-ä 2 Lerlick. p. z.conci. s. n. 10. kickr. zä8enzrus-Lonlultum 'I'relzcll. ^clcl. Kiclir. 6ec.6l. n ^
6ec .28- num .24> Lc IVIev.zcj fuzl.ubec. p 2. ric. l .arr.2. z.) das ^eZzrum, oder Verm'achtnus/welches ebenso
num. sILc seqq Endlich können wir auch 7.) aufgewisse nichts anders als ein Geschenckist/ so von denen Vechi
Maß das Lockcill hjeher refenren / welches ebenfalls ein benen einem andern verlassen worden / und demselben w
unzierlicher und gemeiner letzter Willf ist/ohne Erb-Ein- denen Erben zu leisten ist. v.§. l.Lcr.r.j.ff.Hc.äelU
satzung verfasset / in welchem nur s.wann aber solches von bey welchen Verordnungen allen nur f. Zeugen erfiM
einem Blinden ausgerichtet worden / sechs Zeugen erfor-- werden / 6.1. f.in 5. L. cle Loclicill. Und also haben mdli
dert werden / perl. f. in f. L. cie Lociicitl Lc Lonk. kvlz- Haus-Vatter zur Genüge unterrichtet/wie er sich INHl,
xim.c.l.§.es ist auch nicht allein.So gar/daß auch die Wei- stamenten und Vermachtnussen v erhalten solle. :c.

Das XX. Capitel.
Daß der Haus-Vatter des ReM und der Artzney

kundig seyn solle.
Inhalt.

h. i. Wie ferner die Hit nacyiolgende (ZuMäten von dem Haus-
Vatter gefordert werden, h. 2. Er ,vll des Rechts, h. z. Der
Artzney kundig seyn. §> 4. Seme Natur und Beschaffenheit er¬
kennen. H.5. Mit einer Haus-Apotheckenversehen seyn.

§. 1.
Achdemwir den Haus-Vatter zusammt

seinen Haus-Genossen bißher verhossent-
lich zur Genüge gezeiget/ wie vie Haus¬
haltung dem Christentum gemäß

Heführet / und von jedrvederm seine

Schuldigt, also beobachtet werden

solle rvie ers gegen G<dtt/ gegen feinem eigenen Ge¬

wissen und seinem Neben - tNenschen / er sey Häher/

mdriger/ oder ihm gleich sich zu verantworten ge¬

trauet ; So ists nun Zeit/ daß wir ihm hierauf ebenfalls
zeigen / wie er sich auch anderer (^uzlicaten und Gefchick-
liclikeiten / die zwar zum bürgerlichen Leben insonderheit
gehören / aber der Haushaltung zugleich überaus diensam
und wol anstehen / befleissaen / und davon einige Erkannt-
nus haben solle. Indem wir aber allhie nur von einiger
Xv'sienfthaffr reden/so verstehet sichs vonselbsten/ daß
wir von keinem Haus-Vatter / so ferne derselbe ein
Haus-Vatcer heijsct/ fordern / daß er in allen denen fol¬

genden Stucken eine völlige Wissenschafft und Erfahmz
haben / das ist / ein vollkommener Jurist / ^leäicü!, I
?iiyslcu8UNd^acliemzticus und so ferner seyn müsse/als
welcherley 8cuclig und ?rofeiüones insonderheiteintü
ganyen Menschen erfordern: sondern zeigen nur/dih
es seiner Haushaltung nicht allein einen zierlichen Ml»
stand / sondern auch ersprießlichen Nuyen bring«
werde / wo er von solchen ^ruciiis einigen Vorschmack hal
und das wenige/so er davon weiß / in seiner Haushaltung!
geschicklich zu gebrauchen und anzubringen weiß. W»
wir hie in diesem Buche nur bloß / gleichsam mit einem K
ger dahin deutend / Anzeigung thun / den Nutz aber ck
wie alles und jedes anzuwenden / durch das gantze Mi
an seinem bequemen Ort ausführlicherzeigen werden.

§. 2. So viel nun die kubric dieses Capitels B
zwar erstlich das Recht betrifft / so würde es mit e>m
weitläufigen geweift sich dißfalls aufzuhalten / bloß ^
hin eine überflüßigeSache seyn / weil dieses Werck/
ches die Uberschriffr des klugen und Rechts-verstandi
gen Haus-Vatters führet / den Nutzen bey iedttwkommender Gelegenheit / selbst am besten und überD
zeigen / und unwidersprechlich darthun wird; daß 5
Haus-Vatter / ohngeachtet derselbe berührter MB
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kein hoch- erfahrner pi-aAicusseyndarff/der sich aus allen
und jeden imriczten Lailkus auswicklen / und rechtliche
krocelte mit dick- ausgespickten ^Ilezscen aus dem Lo»
pore jmi8.özrcolo, Lzläo Lcc. zu führen weiß/ gleichwohl
so er nur derer A.and-Rechteund Polices Orvnun?
gen kundig/ vieles viel ordentlicher unv richtiger in
seiner Haushaltung einrichten wird/als ein anderer / der
hievon nichts verstehet/und bey seinem unbesonnenen pro-
ceciere oder Verfahren / sich selbst und wohl andere mit
sich / in verdrüßliche Unrichtigkeit und Schaden führen /
oder sich bey jedweder geringen Sache eines ^ävocaten
mit Unkosten bedienen/und von demselben gleichsam mte
verbundenen Augen führen lassen muß/wovon die be¬
reits in diesen und denen hernachfolgenden Büchern an-
und abgehandelte Lzsusvon Heuraehs-Abreden/Ausi
jteurung derRinder/tNorgen Gaben/Abfertigung
der Hemden / Rauff-LomraAen / Testamenten
und andern Vermachtnufsm und dergleichen/ allermeist
aber der andere Theil die Warheit bestartigen / und dem
Haus-Vatterdieses Werck so viel beliebter machen wer¬
den/je mehr Ergsiz-« und Sequemlichkeit er daraus
nicht allein in seiner Haushaltung/sondern in seinem gan¬
zen Livii -Leben schöpften/und zugleich erkennen wird/daß
unter allen Haushalrungs-Büchern/soviel deren durch
öffentlichen Druck bekannt werden/keine einige zu finden/
daeinn ihm in solcher Art / wie hie geschiehet / gedienet
wäre.

§. z. Was Massen dem Haus - Vatter nicht allein
für feine eigene/ sondern auch seiner Haus-Verwandt
ten Gesundheit als das edelste Rleinod so er unter
allen seinen zeitlichen Gütern besitzen kan/ Sorge zu tra¬
gen oblige/ davon ist oben an verschiedenenOrten Anre¬
gung geschehen. Weil er aber ohne Erkanntnus der
Kranckheiren / und derer darwider dienender Artzneyen

solche Pflicht ohnmöglich abstatten kan/ so zehlen wir/nach
vbgesetzter kubric. seinen Geschicklichkeiten auch diese bey/
daß er derselben verständig seyn solle/nachdem aber der
Herren ^leäicorum eigene Profession ist/ daß sie des Pa¬
tienten Natur und deren Zufälle/wie sie gesund zu erhal¬
ten/und Kranckheiren abzuwenden/verstehen:so sey fer¬
ne/daß wir dem Haus - Vatter rathen solten/ daß er der
Christlichen Liebe entgegen / denenselben in ihre
vn und Nahrung greiffen solte: Vielmehr gehet unsere
Meinung dahin/ daß man sich deroselben Rachs / so
man denselben in der E»l nur erlangen kan/allermeist in
Kranckheiren/dieein gefahrliches Aussehen haben/bedie¬
nen solle. Sondern wir reden hier von geringen bekann¬
ten Zufallen/ die sich mit guten Haus,Aryneyen heben
lassen; allermeist aber von dem Noth - Falle / da die
Kranckheit mit augenscheinlicherLebens-Gefahr / gleich
einer anflammenden Brunst/ die ohne Verzug in aller Eyl
gelöscht werden muß/ anfallet/ und deßwegen keinen so lan¬
gen Verzug leidet/daß man einen ivleclicum, aus der ent¬
legenen Stadt/und die Artzney aus der entfremdeten Ap»
Hecken herbey bringen konte.

§ 4. Damit nun der Haus-Vatter in dergleichen
Fallen/dabey das Warten höchst- gefahrlich/der Natur
bey Zeiten/ehe sie noch durch die Gewalt der Kranckheit
überwältiget worden / mit Artzneyen zu Hülste kommen
möge/so soll er vor allen Dingen seine eigene Ä.eibesi
Lontiicurion/ Beschaffenheit und Eigenschafft wo^
zu er geneigt sey/ was ihm schade oder nuye/und da,
bev die Urjäch seiner Veränderung oder Rrancki
heit/neben andern Inäiciie oder Anzeigen und Um^
ständen/so viel möglich erkennen/ und sich selbst nicht
geringer und unwerther als seine Ochsen und Pferde ach¬
ten / deren Zustand und Kranckheiten er selbst zu wissen
verlanget / und nach guten bewehrten Roß - und Vieh-
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